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Weiterer Einbruch in 
Die badiſchen Städte Offenburg und Appenweier beſetzt. 

Frankreich hat einen neuen Schlag gegen Deutſch⸗ 

land ausgeführt. Die interallitierte Rheinlandkom⸗ 
iſſton hat dem Reichskommiſſar für die beſetzten Ge⸗ 

e in Koblenz eine Note zugeleitet, in der ſie Mit⸗ 
teilnng von dem Beichluß der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung macht, OSffenburg und Appenweier mit 
Rückſicht auf die von der deutſchen Eiſenbahnverwal 
tung bei der Durchführung der internationalen Züge 
Prag—Paris bereiteten Schwierigkeiten zu beſetzen. Im 

Anſchluß hieran habe die interallikerte Rheinland⸗ 
lommiſſion beſchloſien, Ofſenburg und Appenweier 
zemſelben Regime zu uuterwerfen wie den Brücken⸗ 

kopf Kehl. Demgemäß habe ſie ihrem Delegierten in 
Koblenz Vollmacht auch für dieſe neue Beſetzung ge 
geben. 

Die militäriſche Beſetzung dieſes badiſchen Gebiete:; 
iſt geſtern erfolgt. In Offeuburg rückte vormitta⸗ 
kurz nach 9 Uhr franzöſiſche Kavallerie in Stärke von 
mehreren Schwadronen ein. Der Bahnhof, das Poſt 
amt, die Kaſerne und die große Eiſenbahnbrücke wur⸗ 
den mit Wachtpoſten und Maſchinengewehren beſetz: 
Der Eiſenbahnverkehr iſt zurzeit noch unbehinder⸗ 
Auch Appenweier iſt von franzöfiſchen Truppen beſetz: 

Der franzöſiſche Kommandant in Offenburg er⸗ 
lärte in einem Befehl an die Vertreter der Staats⸗ 

und Gemeindebehörden, die von den franzöſiſchen 
Truppen ausgeführte Operation verfolge keine mili⸗ 
täriſchen Zwecke, ſondern ſei als Sanktion zu be⸗ 
trachten gegen gewiſſe angebliche Verſtöße gegen den 
Friedensvertrag (Einſtellung internationaler Züge 
niw.). Von Montag abend ab werde jeder Eiſenbahn⸗ 
verkehr zwiſchen Offenburg und Appenweier einge⸗ 
ſtellt: durchgelaſſen werden nur die internationalen 
Züge Solland—Schweiz. Der Befehl erklärt weiter: Im 
neubeſetzten Gebiet treten die Verordnungen der in⸗ 
ſeralliierten Rheinlandkommiſſion ſofort in Kraft. Die 
ötientlichen Betriebe ſetzen ihre Tätigkeit fort unte: 
der Kontrolle der franzöſiſchen Behörden. Im neube⸗ 

Gebiet wird die Polizei und Gendarmerie der 
franzöfiſchen Militärbehörde unterſtellt. 

Eebiet 
Seiei. 

   

  

   

    

   

  

   

   

   

         

  

   

    

anten mitgeteilt, daß ſämtliche 
beamten es ablehnen, ſch dem 

il zu unterſtellen. Der Oberamt⸗ 
burg wurde von der badiſchen Regie⸗ 
dem Kommandauten der franzöſiſchen 
men der badiichen Regierung eine 

flärung abzugeben. 

en Frankreichs iſt ein neuner 
Deutichland vorgeworfen wird 
nalen Zugverkehr eingeichränkt 

n, oͤaß Deutſchland durch das 
den rugver⸗ 

on ver einiger 
er angekündigt wurde. 

uch in deutiches Gebiet will 
Kohlentransvort auf der 

wiel unter franzöſtiche 
ſt wohl der eigenttiche Grund 

ſchen „Sanktion“. 
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er Renaralionskommiſſion. 
Mitteilung der Reparations; 

5 dieſe unter Stimmenenthaltung des 
jerten, das von ihr aufgeſtellte Programm 

gen Sachleiſtungen im Jahre 1923 aufrecht⸗ 
SFerner kieß ſie Deutſchland genaue Angaben 

en auf Rechnung Frankreichs zu baruenden Poſt⸗ 
gehen. Auf das Schreiben der Kriegslaſten · 

ü pom 1. Februar d. J. ſoll keine Antwort er⸗ 
t, vichnehr die Entſcheidung der Kommiſſion vom 

26. Januar d. J. mit allen Konſequenzen aufrechterhalten 
Werden. 

In 

Ettr 

arauf bin, daß die Reparationsleiſtungen an Frankreich 
und Belgien, wegen deren Einſtellung die Reparations⸗ 
Roammüſion das Generalmanquement feſtſtellte, ledialich 

des rechtswidrigen Einmarſches dieſer beiden 
te in das Ruhrgebiet und nur für die Dauer des 

hurch geſchaffenen vertragswidrigen Zuſtandes ein⸗ 

  

  

  

ihrer Antwort auf die Note der Reparations⸗ 
ſion vom 26. Januar weiſt die deutſche Regierung 

   

Wegen 

      

Seſtelnlt Wörden ind. Ven einer Verfehlung in Simne 

des § 17 könne alſo aicht geſprochen werden.   

  

  

  

   
Die Note 1290 gegen die Feſtſtellung des General; 
manquements Verwahrung ein wie auch gegen die Er⸗ 
klärung der Reparationskommiſſion, daß das deulſche 
Moratoriumsgeſuch vom 14. 11. 22 hinfällig ſei. Die 
deutſche Regierung könne in der Entſcheidung der Re⸗ 
parationskommiſſion keine ſachliche Beantwortung ihrer 
Note vom 14. 11. 22 erblicken und ſehe daher einer Nach⸗ 
prüfung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit nach Art. 234 
des Vertrages von Verſailles entgegen. Der Beſchluß der 
Reparationskommiſſion ſtehe nicht nur in Widerſpruch zu 
ihrer bisherigen durch die Entſcheidungen vom 21. 3. 22 
und 31. 8. 22 bekundeten Haltung, ſondern verſtoße auch 
gegen die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, die 
das Ausmaß der Reparationsverpflichtungen Deuiſchlands 
von ſeiner Leiſtungsfähigkeit und ſeinen nolwendigen 
Lebensbedürfniſſen abhängig machen. 

  

Schwere Verletzung des Friedensvertrages. 
Deutſche Proteſtnote an Frankreich und Belgien. 
In der Antwortnote auf die Verbalnote vom 31. Ja- 

nuar, worin die franzöſiſche Regierung mitteilt, daß vom 
1. Februar Kohlen und Kons aus dem beſetzten Gebiet 
nicht mehr nach dem übrigen Deutſchland verſchickt wer⸗ 
den und ſie ſich gleichzeitig weitere Strafmaßnahmen vor⸗ 
behält, erklärt die Reichsregierung dieſe Maßnahme als 
eine beſonders ſchwere Verletzung des Friedensverſrages. 
Die von der franzöſiſchen Regierung mit Recht hervor⸗ 
gehobene Gefährdung des Wirſchaftslebens im Ruhr⸗ 
gebiet beruhe allein auf dem rechiswidrigen Verhalten 
der Okkupationsmächte. Gegen den Verſuch, ein fried⸗ 
lich arbeitendes Volk durch Abſchneidung der lebens⸗ 
notwendigen Kohlenzufuhr in Arbeitsloſigkeit und Elend 
zu ſtürzen, um es zur Anerkennung des Rechtsbruchs zu 
zwingen, erhebt die Reichsregierung Proteſt. Nach Brüſſel 
ging eine gleichlautende Note. 

  

Der Kohlentransport nach Holland geſperrt. 
Die Verkehrslage im Ruhrgebiet hat ſich nicht we⸗ 

ſentlich verändert. Der Bahnhof Bohwinkel iſt von 
Franzoſen befetzt worden, die dort eine Kontrollſtelle 
errichteten. Kohlenlieferungen für Holland wurden in 
Dorſten angehalten. Zurzeit ſtehen 180 Waggons für 
Holland in Dorſten, die nicht heraus können. Anf der 
Zeche „Präſident“ in Bochum wurden für die Schweiz 
beſtimmte Kohlenzüge von den Franzoſen angehalten. 
In Hörde wurden italieniſche Kohlenzüge angehalten. 
Durch die Stillegung des Bahnhofs Hengſtei iſt die 
Strecke Schwerte—Hagen vollſtändig unterbrochen. 
Die Franzoſen laſſen weder Perſonen⸗ noch Lebens⸗ 
mittelzüge durch. Dadurch iſt die Ernährungslage für 

die Strecke Elberfeld—Düſſeldorf kritiſch geworden. 
Die Eiſenbahn verſucht durch Umleitungen die Strecke 
mit Lebensmitteln zu verſehen. 

Zu der Siſtierung der Kohlenzüge nach Holland wird 

weiter berichtet, daß in Weſel am Freitag nachmittag 45 
für Holland beſtimmte Kohlenwagen auf Anordmung der 

Franzoſen zurückgeleitet werden mußten. Nach einer vom 

holländiſchen Konful in Duisburg ſtammenden Mitteilung 
eines holländiſchen Journaliſten werden nicht mir die 

Kohlenzüge, ſondern auch die Kohlenkähne nach Holland 
beſchlagnahmt. Doch ſeien dieſe Maßnahmen nach der 

Verſicherung der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde nur 
vorläufiger Natur. Es ſei angeblich damit zu rechnen, 
daß in 10 bis 11 Tagen die Kohlenausfuhr nach Holland 
wieder normal vor ſich gehen werde. 

  

Die Mehrheitsverhältniffe im polniſchen 
Parlament. 

Die Stellung der polniſchen Regterung in durth das Ber⸗ 
tranensvotum für das Kabinett Sekorski noch keinesweas 
neklärt. Kachdem die Deutſchen durch ihre Breſte okfiaiell 
erklärt baben, daß Stkorski ſeine Verſprechungen gegenũber 
den nationalen Minderbeiten nicht gebalten babe und daß 
ſie ihm das Vertrauensvokum wieder entsieben müßten, be⸗ 
ſteht einr Mehrbeit für das Kabinett Sikorski nur nock dem 
Namen nach. Die Nationcldemokraten ſteben dem Kabtnett 
in ſchärffter ukniicden gegenüber und veriuchen nach wie 
vor, mit der polniſchen Volksvartei über eine neue Mebrbeit 
zu verbandeln. Die Linkspreiſe ſpricht davon. datz allmöblich 
eine Atmoſfphäre des in Kusſicht Kehenden Bürgerkrieges 
gefchaffen werde. In politiſchen Aledler rechnet man mit 
einem baldigen Vortoß graen die kedige Reaierung. 

Frierliches Begräbnis des Präßtdentenmörders. 
Das Bearäbnis des Mörders Nieswiadowikis findet 

Anfang dieſer Woche auf den Warichaner Hauvtfriedbol. auf 
dem nur noch bervorragende (i) Periönlichkeiten deerdiat 
werden ſtatt. Manu rechnet dabei mit natlonatiktiſchen 

       

die Einmauermg einer Gedenktafel für ben er⸗ 
moöordeten Nrätibenten Narutemies im Seimiaal- MSNYDSe! 
ttattfindendnd — 

Die Lauſanner Verhandlungen geſcheitert. 
Die letzten Einigungsverſuche zwiſchen den Alliier⸗ 

  

  

  

Friebensvertrag iſt nicht unterzeichnet worben. 

üks iſt nichts mit der Weltrevolution. öů 
China kaun micht mitmachen. 

Renter meldet aus Schanghal: Sunvatſen und der Sow⸗ 
jetvertreter Jofe baben etne gemeinſame Erklärnna ver⸗ 
ökſenklicht, die beſagt. ſie ſeien beibe der Anſicht. daß der 
Kommunismus oder auch nur das Sowjetlusßtem 
gegenwärtig in Cbina nichteingeführt werden könne. 
Sunnatſen babe zugeſtimmt, daß die Zurückziebung der ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen aus der Mongvlei gegenwärtig nicht im In⸗ 
tereſſe Chinas liege, da die Pekiuger Regierung nicht in 
der Lage ſei., eine Wiederaufnabme der Feindſeltakeiten 
durch dle „Weißen“ zu verbindern. 

Der bayriſche Wirrwarr. 
Aus München wird uns geſchrieben: 
Die Kenninis der in Bayern wirkſamen Kröfte ent⸗ 

  

der Einwirkung von Räterepublik, Königsmacherei, Import 
aus Altpreußen, Separatismus, Franzoſenfreſſersi, Ungarn⸗ 
begeiſterung, Judenhetze und etlichen anderen einander teils 
enigegenwirkenden, teils in gleicher Richtung treibenden 
Anſtößen iſt ſüdlich der Donau ein geiſtiges Chaos ent⸗ 
ſtanden, in dem der Fernſiehende Mögliches von Anmög⸗ 
lichem nicht mehr zu unterſcheiden vermag. 

Schon während der Vorbereitungen zur nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Fahnenweihe, die den äußeren Anlaß zu der 
letzten kritiſchen Zuſpitzung gab, wurde klar, daß der Ober⸗ 
nationalſoz'aliſt Hitler mit inneren Schwierigkeiten in ſeiner 
eigenen Bewegung zu Kämpfen hatte. Zu oft hatte er 
ſeinen Leuten verſprochen, daß „demnächſt“ mit dem Juden⸗ 

an den „Novemberverbrechern“ in nahe 
als die Sturmtrupps ihre Ungeduld und Beuteluſt noch 
länger hätten zügeln wollen. Auf der anderen Seite waren 
die biederen Spießbürger der „Vereinigten Vaterländiſchen 
Verbände“ gegen den ganzen Nationalſozialismus miß⸗ 

totgeſchlagenen Juden und aufgehängten Sozialiſtenführern 
blieb, wenn der angekündigte Sturm losbrach? War den 
Sturmtrupps zuzutrauen, daß ſie bloß in jüdiſchen Geſchäften 
Siegesrophäen ſammelten, oder war es nicht viel wahr⸗ 

Schaufenſter als auf die Konfeſſton oder Raſſe der Eigen⸗ 
tümer ſehen würden? Dazu Ramen noch die Stimmen von 
Einſichtigen, die es als Frevel empfanden, den Galgen für 

Ruhrgebiet ſozialdemokraliſche Arbeiter die Hauptlaſt des 
nalionalen Kampfes zu tragen haben. So kam es ſchon 
bei der Ruhrgebietsdemonſtration zu einem offenen 
zwiſchen Hitler und den „Vereinigten Vateriändiſchen“: 
und während der bayriſche Muſſolin hier hören mußte, 
daß man ihn ſeiner 
recht als Mann der Ordnung anſehe, bekam er aus den 
eigenen Reihen Vorwürfe, daß er nicht mit dem nötigen 
Schwung vorangehe und auch nur ein Bremſer ſei⸗ 

Der Unmut ſeiner Sturmtrupra ſcheint nun Hitler 
näher gegangen zu ſein als die Mahnunger und Bedenken 
derer, die bisher als wohlwollende Gönner ihre Fand 
über ihn gehalten halten; er kraftmeierte ſo gut er konnte, 
begeiferte die Freunde von geſtern und fuchte in ſeinen 

. Die- bayeriſche Regierung ktand gerade unter dem 
Eindruck der Pfälzer Stimmungen, die ihr durch eine 
Miniſterreiſe und durch die Rückkehr des von den 

Franzoſen ausgewieſenen Reglerungsprüfidenten nahe⸗ 
gebracht worden waren. Und in der Pfalz hat man für 
Herrn Hitler kein Verſtändnis. Das Ka inett Knilling, 

ein Sammelſurium von politiſch ziemlich ahnungsloſen 

Beamten, hatte immer zuuſchen Symphathie ſür die 

Nationalſozialiſten und Angſt vor ihnen geſchwankt: 
Sympathie, weil ſie ſo „unbedingt national“ ſind, 
weil ſie mit ihren Methoden doch der Beamtenkorrektheit 

auf die Nerven fallen. Nun kamen pliötzlich zu dieſer 
Angſt der Zweifel an der nationalen Wirkung, und zu 

beiden die neuen Hillerſchen Krafiſprüche. Ergebnis: 

Der Ausnahmezuſtand mit einer Begrändung, die als 

Kriegserklärung an die Nationalſozialiſten wirkte. 
Was aber bei genügender Vorbereitung eine lobens⸗   Demönſftfralisonen. Jür ſelben Fil werden boruus-⸗ 

üchtlich gerade die Verbandlungen des Seimvorſtandes Aber mäßigen Staatsverwaltung geweſen wäre, wurde zum 

ten und beu Türken ſind endür tig geſcheitert. Der 

und Sozialiſtengeſindel aufgeräumt werde, zu oft die Rache 
ſicht geſtellt, 

Verſammlungen ſich ſelbſt zu überhitlern. Aber er hatte 

8en. einer ordnungs- 

  

wickelt ſich immer mehr zur Geheimwiſſenſchaft. Unter 

trauiſch geworden. Wer bürgte dafür, daß es bei ein pcar 

  

ſcheinlicher, daß dieſe Heiden mehr auf den Inhalt der 

die Sozialiſten zu verlangen in einem Augenblick, wo im 

Zwiſt 

tremen Tendenzen wegen nicht mehr 

ind, Angſt,  
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offenen Zuſammenbruch der Staaisautorität, weil die Re⸗ 
gierung von ihren eigenen Organen ſabotiert wurde und 
nicht geung Energie beſaß, die pflichtvergeſſenen Staats⸗ 
diener mit entſprechendem Nachdruck zur Ordnung zu 
rüufen. Das Miniſterium hatte den Willen, den Ausnahme⸗ 
zuſtand auch gegen rechts durchzuführen; aber der Polizei- 
5 ulident und Staatskommiſſar für München, Nortz, gedeckt 
durch den Regierungepräſidenten v. Kahr und geſtützt 
auf die nationalſozialiſtiſch verſeuchte Schutzpolizei, — 
Obſtruktion getrieben und den Hitlergarden alles genehmigt. 
Aun droht der große volitiſche Konflikt: Die äußer te 
Nechte begibt lich. als Deckun er für Nortz und 

  

  

in Oppoſition gegen die ih! doch 
lich f ſeetenperwandte Regferung. Vorerſt findei 

dieſe 5 Halt n der Baucriſchen Vomtspariei: bleibt 
rihꝛen Miniſtern ſtehen, ſo wird ſie 
gegen rechts gedröngt, und eine 

Urusuns der gan chen Konſtellation in Bapern 
wäre die Feiat: fällt ſie um, ſo verſtärkt ſie den Fluch 
der Lécherlichkeit, der keute ſchon ihr und der Regierung 
anhaftet. Zu alledem k daß der Parieitag mi 

ß aliſche Niederlage 
e Stimeunng war d Aerſt flau, der Bei 

das Kandalieren der aus- 
Aert turn 

e kriliſchen Stimmen mehren keh 
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unktur in Bayern? Prophezeien iſt 

Abworten und derei fein 2“ beſser. 
G. E 

Die Koblenzer Eiſenbahner!i im Streik 
Autf Per Eiſen Kbahn etriebawerkſstäütte bes Koblenzer 

zünſchen Beſatzungs⸗ 
ichte: worden, dir weit in 

ne; Sebé So wurdc aller verwahrter Beſit 
nabahner mii 8⸗ erbröchen. Tir Lokomo⸗ 
eben vbnc Keuerung und find zum Teil un⸗ 

Die Eiſenbadner baben ſich ange 
Arbri: unter Verdle: 

vor allem für Kahr,    
      

   
   

    

  

      
   

    

    

    
   

      

    

  

  

  

  

  

       

  

    

  

        

  

     der G 
liven E. 

  

     

Der Buttnerbauer 
Kiwan ‚ur Da.-SGÜH Seis 

    

  

     

     

      

   

    

   

  

   

      

   

                  

    

    

        

   

   

          

      

erkennbaren Anlaß in eine Anzahl Kinder hinein, wo⸗ 
bei ein Kind ſchwer verletzt, ein anderes leichter ver⸗ 
wundet wurde. Das ſchwerverletzte Kind Furz 
darauf geſtorben. Der Kommanbeur der Veſotzungs⸗ 
truppen teilte mit, daß der Korporal vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werben würde und bot den Eltern des 
erſchoſſenen Kindes als Entſchädignnasſumme 100 000 
Manlermark an. Der Regierungspräßident hat die Be⸗ 
ſatzungsbehürde darauf hbingewieſen, daß das Ange bot 
einer ſolchen Entſchädigungsſumme ungehörig ſei. 

  

  

Leon Jonhaux verteidigt den 
der deutſchen Arbeiter. 

Autf dem Lranzöſiſchen Gewerkichafte arch bielt am 
Diensteg der Weneralfekretär des G ütsverbandes, 
Lion Joeuhaur. cine Rede über die aubenvolistſche Vanc, 
deren Mitzelrunkt die MAubrbriernna Rans. Man habe ſich 
darauf berufen. dad man zur Politik der Gewalt megrn ciner 
Verichlung Deutſchlauds greiſct. Dem Schezne nach ſei das 
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  ‚ nielmehr dies allein würe eine Größe d. des Siesß „ ö5 

dem deutſchen Arbettssolk zu ewiaem Ruhm dereichen wüth 
Es gilt alſo, das Kamyffeld und bie Kampfmittel Dicln 

ar wählen, daunn veſteht zum Verangen kein Grund. 0 
rößztt Gefahr iſt. daß der Pöbelaäeiſt nattonat; W1. 

ſcher Aufretgung aͤlles verdirbt. Vorgänge, wie ſie ſich 
in Berlin-auf dent Phtisbümer Piutz und in Königsderg ab. 

geivielt baben. reden eine eruſtc Sprache. Es iſt Pflicht der 
Regierung, ſolchen Ausſchreitungen mit etiſerner Ener jergie 
zu wehren und ibren Willen zu belunden, daß es idtvtlſchen 
Raufbolden nicht geitattet iſt. der beldenmittig kämpfenden en 
Rubröevölkerunn in den Rücken mu fallen. Hinter dieſer 
kämpfenden Ruhrbevölkerung iteht das ganze den üſche 
Arbelitervolk nicht mite! rri und Knütteln, ber ane 
in dem Entſchluß, mit iknen niid ür ſie zu vpherh. äber qu 
ſie zu ſchützen vor den eusgg unbelohrbaxen natlonglilttichen 
MPOVVTLa! Riederlage. — 
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Ermäßigung der Lohnſteuern im Reich. 
Am Sonnabend faud im Kinanzminiſterium eine He. 

jprechung mit den Spißenurganifatidnen der Heworkichaflen 
üÜber die Erhüöhung der ſteuerſelen Abzſlae ſtatk 
Entiorechend den Rorſchläaen., die vor einigen Tagen von 
der fosialdesukratiſchen Fraktien gemacht worden ünd 
wurde vereinhart, 

1. das ab 1. Mürz eine Berdreifachung der ſtener. 
treien Beträgt clntrilt. vorbeboltlich einer weiteren Er. 
behming bei fortſehreltender Geldeurwertnna: 

als Au ch für den Monat Nebrnar Joll Skür dis 
nlL er für die letzie Lohnwoche im Feßruar 

die. letzten ſechs Lohntage „Kurzarbelter) 
üit eintreten: für die Monais⸗ 

loͤßnempfär-er wird dementiprecher ſe Gelamiſtener⸗ 
leihmna im Februar um ein Viertel ermäßiat werden. 

Die Stensregclima kür die Kurzaärbeiter wird noch at. 
ritt. Eine Vorlage über die Neurenelung der Abzüge ſol 

irfort dem de at und dem Reichstag zugehen. 

Lokniſches Dementi. Von der Berliner polniſchen 
Gelandtſchaft wird mitgeteilt, daß die unlänaſt ver⸗ 
breiiete Meldung über einen angeblichen Geheim⸗ 
beſehl des polniſchen Kriegsminiſteriums, laut wel⸗ 
chom ſueziell qualifizierte deutiche Eiſenbahner und 
Poſtbeamte zum Dienſt ins Ruhrgebiet aufgefordert 
wären, den Tatſachen nicht entſpreche, da ein ſolche: 
Befehl überhaupt nicht ausgegeben worden ſei. 

Die Folge der nationaliſtiichen Rüpeleien. Wegen der 
Königsberger Vorfälle iſt der Berllner franzöſiſchen Botſchaft 
wie der volniſchen Geſandſchaft durch Vertreter des Auswär⸗ 
tigen Amts das Bedauern der Reichsregierung ausgeſprochen 
worden. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Ain0lenteren nge an klmerika. Die „Co 

lan, die Meldung. 
Oil Comvann die 

rölichen Teil 
iche Rerieri 

Konzefſtonener 
der Wexeiniate 

and einnim 
kang innerbalb 

  
  

   

    

        

bLe vw. 
Hühliar Stenerfreibe 

   

    
      

  

  

    

     

   

   

  

   

    

       
   

    

    

b ißare der 
3 Petrolcumaucllen att 
u»nütbertraaen habe. D 

E 

  — vei 

el SAche 
allerdinas das Recht vor. 

   

   

  

   

    

   

    

  

  

   
   

keii der crößter riche n Ar'inalkob, 
segrader Eiſenbahn, der leßten 

vivakei, bal üch für zab 
8e ihrer Augeſteſtten nur 

t; Pat bechlyüſe 

  

     

    

  

     

at erklärt ſich jebt bereit. die Einlöſung der Bahn 
Ronseſſtensbedingungaen vorzunehmen. 

Ein: amerikaniſcher Kupfertruſt im Entſteden. Die große 
ſche Kapferaeſe ſt „The Anoconda Copper 

Corpann“ weiche durch fröhere Erwerdung der amer! 
Meſſinggelellſchahit — American Braß Company - 
rarößte Erzeuger der Welt von Fertigprodukten 
und Zink geworden iſt, hat nun die Kupfergeſell⸗ 

Chile, welche über die größt en Erzreierven der Wel: 
d unter fämtlichen ſßerd Sergwerken mit den 

nHerſtellungskoſten arb⸗ aufgezogen. Dadurch 
kowmt eine vertikale Kombination von der Nodſtofſgewinnuna 

5 zur Fertiaproduktion zuftandt. Da die euerworbent 
Getkellickaft außerhalb der Vereinigten Staaten liegt, kann 

titrultgeletz gegen den neuen Trult nicht angewendei 

   
      

   

  

  

      

  

   

  

  

  

  

er. Euentuell werde ich 

Verhältnis meinexfeits 

  

   

        

   

  

      

    

ri Lei Harraſſo 

  

1 
Er iß halten Dauer! 

  

Tages ihrem Äruder Gußar 
51 ſie in der 

aam babe 

ne dan die Hochseit in 
ßke batte agaemeint, da 

einfegnen loßen. und den 
nicdt mit. Erneitine kand ſich ſchlienlit' 

Son iv weit von der Selkanſchaunna ibres 
e ſic fich aus ſulh⸗ 

— Stonaina uand Tan 

  

     

        

   

            

   

       

   

  

au Gnſtav, daß er in 
tehnns als Schlofer gefunden 
de au, aß cr' ibm nachmachen 

deres Leben. als in 
en Zweia werde 

Wenn Guſtav ihr: 

      keine Vapiere einte 
ouslindin marde n. 
, at rodesrt ein 
‚ MRück, 

MGärzna bervor 
ece aus der Rübenernte 

  

   
   

  

al çekoßtet hatte. 
bt wirber aus der 

er eln 

  
    „erricund fslint.)



Danziger Machrichten. 
Der Brotpreis⸗Skandal. 

Schon wieder eine Erhöhung. — Die überrumpelte 
Oeſientlichkeit. 

Unſer dentichnationaler Bürgerbiock. Senat ſcheint tat⸗ 

züchlich nur das eine Ziel zu kennen, die durch die Vreis⸗ 
creien der lelten Wochen ſchon ſtark erreate minderbe⸗ 
lte Bevölkerung vollends zur Verzweiflung zu bringen. 

kommt er beitte berrits wieder mit einer ueuen betrücht⸗ 

en Erhöhung des Brotvreiſes heraust Der Brotvrceis iſt 
ch ſchd bheutt auf 9u MRarf für bus Ktlogrumm 

Lüueirhi. Mie, bereits bei den kéetzien Erhöhungen, fehlk auch 
ijedr Venründung. Anſcheinend hält der Senat diele 

re Erhönnng durch die Geldentwerkuns aenügend er⸗ 

Und doch muß feſtgeſtellt werden, daß die ſetzt Schlaa 

hlag erſolxten Brotpreiserböhungen bereits ſeden Zu⸗ 

mmenkann mit dor (öeldentwertung verloren haben. Er 

nukfirlich erklärlich, daß die raſende Entwertung der deut⸗ 

Preisſeſtſetzung, des Brotes nicht ausge⸗ 
Wir paben ſeit Anſaus Januar eine 

   

  

    

      

    

tre. 

  

     

0 

iarn Mark dei der 
(Aältet werden kaun. 

fünfſache Steigerung des Dollarkurſes zu verzeich⸗ 

Men. wütnend der Brotpreis dagegen in derſelben Zelt um 
vas ſech ökache geſteigert worden iit. Dabet wäre aber 
noch zu be chtigen, daß der Senat das Umlagegetreide 
— welthes er nur eintrriben münte — noch zu Preiien er⸗ 

m, die biößer von der Geldentwertuna nicht allzu ſtark 
berithet morden ſind und daß weiter die Löhne der Müller 

und Bäcker uſw. noch lange nicht der Geldentwertung angc⸗ 
daßt find. Aber ſekbit wenn man troß dieſer beachtenswer⸗ 

ſen Taktoren die Geldentwertung bei der Preisberechnung 
voll berücklichtigen würde, könnte kmmer nur böchſtens ein 

Rrotnyreis von 750 Rarkpro Kilo berauskommen. 
lbil damit würde Danzig aber noch weit an der Spise 
Eer eutſchen 5 c marſchieren, deren Brotyreiſe erheb⸗ 

nkiedriger ſind und die damit den unumſtögklichen Be⸗ 

erbrin, daß es ſehr wohl mögllch iit, die Vevölke⸗ 
wenigſtens mit dem täglichen Vret billia zu verſorgen. 

Kur nunfer deutichnationaler Senat b Ldas nicht (ertic, 

rend in Werlin unter der „losloliſtiſchen Miswirtſchaft“ 
e bürgerlichen Zeitungen Nera 

e Maaiitretämehrheit aern Auadruk bringen 

as 1 Gramm. Mrot noch immer für 65 Mark abgege⸗ 

ben mird. ſollen wir in der „deutſchnalionalen Orduunas- 

selle“ nunmehr faſt den dreitachen Preis zahlen. Dicier ge⸗ 

iar Unterichird zetat uns den beionderen Wert bütrger⸗ 
r Regiernnaskünſte. 

ſchon diefe neue Erhöhbung des Preiles, wie wir ge⸗ 

haben, außerordentlich anfechtbar. ſo trifft das c ibre 

möbahnnga noch kelonders zu. Die Oeffentlichkeit iit dics⸗ 

al alatt überrumpelt worden. Nach der Bekanntmachung 

üſt nömlich der Preis bereits mit dem heutiaen Tone in Graft 

detreten und die Bevölkernna bat. wenn die Veräktentlichuna 

rövlat. die vohlendete Tatlache bepeits über ſich ergeben 

en müſſen. Die ers beuie den Beitungen auaesamte Be⸗ 

malnt'ng träct dabei ſchon dos Datum des 1. Xobruar. 

es daß ichlechte Gewißſen. wäs zur Zurückbaltung und 

mehr plöhlichen Ueberrumpelumng der B.. 
Prte. oder ainubt der Seuat. die bisber bei den Brotvrei 

erböhungen feitäuftellenden Unzuträali⸗hkeiten durch die 

Merkwürdige Vorgehen zn bebeben. Wenn er ein Einham⸗ 

rn der Brote zum bisberigen Vreis vnermeiden moſite, 

ees doch genüak. die Preißerhähnuna wit der neuen Brot⸗ 

kartenkontrolle in Krait zu ſeben, ſo daß die Bekenntmachuna 

getront am Sonnabend exiolaen konnte, obne das die bisber 

achteten Unauträalichkeiten eintraten. Dos Publikem 

äre gber dann weniaſtens inkormiert geweſen und die 

ut vielfach beobachteten Audeinanderſezungen in den 

en wären nermieden worden. Über dieie Ueber⸗ 

Räckrerlöden wären vermieden worben. 

Die Art und Weſſe. in der der Senat die Brotpreisfeſt⸗ 

eßung bandhabt, ſolfte endlich dem Volksätaa Veranl⸗ 

eben. ihm dietes Recht zu entzteben und den Wirtſchafts⸗ 

2 un des Volkstaaes dam⸗ betranen. Denn dieier 

Praris des Senaikd muß im Interefſe der naileid 

völterung unbedingt ein Rieael vorgeichoben werden. 

     

     
  

    

       

   

  

   

   

   

  

  

  

    

   

  

    

  

  

     
   

  

  

   

  

   

    

  

     

   

   
    

   

   
     

   
  

     

  

  

Ueber die Bekämpfung des Hehlerunweſens 

lieat dem Volkstaa folgende kleine Antraae vor⸗ 

„Aluchen Denzia baben die Metalldiebſtäßte ir iet'er 

Zelt einen immer arößeren Umiang aäangenommen. Dieſfe 

Dierfahle werden dadurch gefördert, dar vieliach von zwei⸗ 

selhaitlen Elementen neue Mekallauikauféttehlen erst'net wer⸗ 

en. unter denen Heblereiunternebmen ſchlimmder Surte 

und von denen ein ſtändiarr Anreis zur Ausſibuna 

äklen ausgeht. Es ericheint desbalb dringend 

den Erlanbniszwana für die Metallankauksſtellen 

iung der Verion der Unternehmer und des Be⸗ 

S einzuführen. Außerdem iſt den Ankanfsſtelen 

Prlicht genauer Kuchführung aufsuerleaen und der An⸗ 

rauf von Altmetall. Metallbruch, alten Metallaeräten vnon 

ugendlichen zu verbieten. Durch manche Ankanfaſtellen 

à elmetalle uſw. merden auch weite Kreiſe der not⸗ 

YA 

it ihre letzten Wertaca 

ruchteil des wirklichen Kertes ablocken laßen: auch 

dieſe delnetal nach dem Auslande ver⸗ 

uisitellen wird ein Exlanbnis⸗ 

müßſen. Im Reiche ſind 2 Geſes⸗ 

nichen Rechnung traaen. dem Reichs. 

ich das (veſeß beir, den Kleinbandel 

en Metacten“ und das „GSefetz betr. den Handel 

elmetaben. Edeiſteinen und Perlen“. Aßt der Scuat 

mit tunlichtter Beſchleunkaung auch dem Volkstage 

gende Eniwürie vorzulegen?“ 
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Polksunterhaltunasadend des Arbeiter⸗ 

Bildungsausſchuſſes. 

Der Arkeiter⸗Bildungsausſchuß batte am Sonnabend 

zbend innen volks üenlisen Knnſtabend veranſtaltet. Dez 

Bettech des Abends bewies. daß in den Kreiſen ber 

    

   

    

Leigenoßen ein ſtarkes Bedffrünis vach kännlersſcher 

f altuaa vorhanden it. Das Proaramm litt dadurch, 
   

  

daß Kes außerordentlich reichhaltig war und vor ullem. 

2s etwas wabllus ziammengeiteht war. Das -Are Maria“ 

tür Cellv und ein Atthervortraa über die „Lorelel“ ſtimm⸗ 

ten nun einn“ wenig zweammen. Wie ſich überbaupt ernſte 

daetraaene Sochen wenia für öfentlichen Vortraa auf der 

tber eignen. Beßter gelanaen ſchon einige baxueriſche 

für die die itber ig das nreigenſte Inſtrument iſt. 

Keiannverein reier Sänger“ erfreute durch eine An⸗ 

aubl non Chor⸗ und Qnartettasſänarn. Lestere gelangen 

mal nicht alle in der Keinheit und charakteriſtiſchen Vor⸗ 
»tice, dic ſounit die Darbietnnoen dieſes Verekn und 

nes itrebiamen Chbormeiſters Ewert auszeichneten. 
Anch in der kahl der gekanalichen Darbietnnaen wäre ctwas 

weniger mehr acweien. Die Danziger Vortraasmeiſterin 

Frun Gife Hoffmans brachte einige bunmorvolle weit⸗ 

preußiſche Märchen und ein Karitel aus dem Dannaer Mo⸗ 

   

  

    

   

  

    
  

gegen die⸗ 

   

  

man „Conxad Lestau und ſetne Tochtrr“ zmm Borfran. wo⸗ 
bei ſle die Abichiedsſzenen der dem Tode geweihten Danziger 
Raisherren beſonders dramatiſch wirkungsvoll geſtattete⸗ 

beimtſcher Arbeiterdichter Kroß, der etgene humoriſtiſche 
Dichtungen in Danziger Platt norlas und dabet auch den 
richtigen Vertraaston fand, den man ſonſt bei Dichtern, wenn 

ſie eigene Werke vorleſen, meiſtenk vermißl. So ſehr die 
Wlederholung ſolcher Veranſtaltungen wüinichenswert er⸗ 
ſchelnt,»ſo ſehr iſt es aber auch notwendig, dak in Zukunft 
für ein einbeitliches Programm Sorae getragen wird. Es 
laſſen ſich da öle vexſchiedenſſen Proaramme zuſammenitellen, 
wit K. B. Hetmat. Boltskunßt, Freibeit u. G. ni' AKin Schluße 

der ſtallung wies der Vorſizende des Bildanabona⸗ 
ſchuſſes Sen. Maffo w.noch auf dire ksergenden Vortscas⸗ 
abeude des Bildungbansſchuſſes bin, auk die wir bei dieſer 
Gelegenheit auch nochmals anfmerkſam machen möchlen. 

Der Eiſenhahnerſtrei beendet. 
Der ſetit einigen Tagen ſich unangeneüm bemerkbar 

machenbe Streil ber Erſenbabnarbeiter iſt geſtern durch eine 

SSin des Tarifausſchuſſes unter dem Saeuiß des Genoſten 
Dr. Bint beendet worden. Auf Drüngen der Elſenbahn⸗ 
verwaltung nabmen die Streikenben noch geſtern abend 
teilweiſe die Arbeit wieder auf, da der Eiſenbabnver ⸗ 

  

    

bekauntlich impulkv aus, weil die Arbeiter, die ſchon durch 
unzulängliche Lohnaukbeferungen erregt warch, durch Maß⸗ 
ben. eiues Lohnkommiffonsmitgliedes brüs kiert wur ⸗ 

den. Am Freitag tagte dann der Schlichtunshaus⸗ 

ſchuß, der nachſtebenden Schiedsſpruch fällte: 
1. Die von der Staatsbabndirektlon in der Berfügung 

. Gb. 34 vom 1. Feßkrnar 1923 feägefesten Lohme baben 
Geltung kür die 1. Jannarhälfte. Für die zweite Januar⸗ 

hälfte erhöhen ſich dieſe Löhne um 15 Prozent. Der 

Frauenzuſchlag und die Kinderbeibilfe betragen ſe 820 Mk. 

pro Tag für den gauzen Jantar. 

2. Auf die zu zahlenden Unterſchiedsbeträge werden die 
am 18. d. d. As. geleiſteten Abſchlagszablungen van 15 0⁰0 

Mark. 25 LMM Mark, 27 000 Mark und 32000 Mark ſofort 

in noller Höhe angerechnet. 
9. Für Februar 1923 ſind bis zur endaßltigen Tohn⸗ 

regelung wöchentlich Abſchlagszahlungen von 40 Prozent 

auf den Geſamtſtundenlohn und die ſozialen Zulagen der 

eriten Jannyarhällte zu leiſten. 

4. Mafßregelungen dürfen anläßlich des Streiks 

nicht ſtaltkinden. Die Arbeiterſchaft hat unverzüglich ge⸗ 
ſchloſſen die Arbeit wieder aufzunehmen. 

5. AUrbeiter, die in Zukunft vnor Fällung eines Schieds⸗ 

ſprüches der tariklichen Schlichtungsſtelle die Arbeit nieder⸗ 

legen und infolgedeſſen entlaſten, werden. baben keinen 

Schutz des Tarifamtes zu erwarten. 

6. Wegen Einbehbaltung der Steuern bleibt der⸗ Direk · 

tion der Staatseiſenbahbnen ſowie dem Hafenausſchus be⸗ 

ſondere Verjügung vorbebalten. 

7. Die in Sifſer 1 genannten Löbne ſind nur für die 

geleiſteten Arbeitsſtunden zu fablen. ů 

8. Friſt für die Annahme oder Ablehnung des Schieds⸗ 

ſpruches der 8. Februar 19238. nachmittans 4 Uhr. 

Dieſer Schiedsſpruch wurde in einer Veriammluna der 

Streikenden angenommen. und teilweife wurde die Arbeit 

wieder aufgenommen. Die Eiſenbahnverwo [tung 

lebnte den Schiedsſpruch jedoch ab, und zwar 

richteie ſich ihr Widerſtand bauptſächlich gegen die Beſtim⸗ 

mung, daß Maßregelungen nicht ſtattfinden 

drüften. Nachdem etwa zwei Stunden gearbeitet worden 

war, traten die Arbeiter erneut in den Ausſtand. 

Sonntag nachmittag nahm der Tari fansſchuß zu der 

Angelegenheit Stellung. Als Unparteiiſcher Vorſtzender 

ſungierte Genoſſe Dr. Zint- Nach fünündiger Verband⸗ 

Uuing fällte der Tarifausſchuß einen Syruch, der u. a. feſtſtellt: 

„Der Schiedsſoruch vom 2. Febrnar 1923 wird anerkannt, 

Ziffer 4 erhält jedoch eine andere Faſſung. Bei Berück⸗ 

ſichkiaung des Umſtandesd, daß die vertregichließenden Or⸗ 

ganiſationen den Tarifvertrag nicht verletzt baben. und in 

Berückſichtigung der von dieſen Oraaniſationen zür Ent⸗ 

jchuldigung der vertragsbrüchigen Arbeiter vorgebrachten 

Umſtände in der Tarifansſchuß der Anſicht⸗ datz in dieſem be⸗ 

ſonderen Falle Milde fürr Recht zu walten bat. 

folge ſind alle Arbeiter ſofort wieder 

den Dienſt zu ſtellen— Es darf ibnen 

dieſer Arbeitöniederlegun 

  

  

  

Nachteil erwachſen.“ 

Dieter Spruch wurde geſtern um 

der anfgenommen wurde. Noch an 

ein Telegramm des Präſtdenten der 

jämtliche Dienſtſtellen, wonach die Ar! 

früheren Dienſtſtelle beſchäftigt wenden. 

lohnung ergeßde noch eine beſonber 

Ardeitsaufnahm: nf, doch ſcheint ſich die 
gioit volzonen 5. An dem Streik waren auch 
glätt vollzogen zu haben. 

Beamtenanwärter beteiligt. 

Die Techniſche Nothbilfe 

denfünalinge der polniſchen 

reitmilligſt zur Verfügung 

AlWPehel adweſtellt 

ſem Walle zurückgeſtent. 
Schaden anrichteten, iſt ſeibſtverhändich. Aus, 
Hahnbof Altſchottland 
Die Urfache des Feuers mar leichtünniger Emaoana 

Daß die fungen Leute auch 

aug. Ganz beſonders apeß, 
eine D⸗Zug⸗Lokomotive 

Arseit. 

die Leiſtungen beim Koblenladen. Fär die eleiche 

von Arbeilern in 10 Minuten Pewältigt wird. 

Techniſche Nothilfe ſechs bis acht Stunden. 

  

Die nächſte Sitzung des Bolkstages kindet 

den 2. Sebriigr. Lachmtittaag 3½ Mür. ſtatt 
ordnung ſteben: Abänderung 

ladenſchluſies und der völligen Snauntaasrube im 

ewerbr. Antraa der Ver.   
  

—
 

und Staat iebe.    

  

Den meiſten und auch wohlverdienten Beifall ſand unſer 

kebr vo Andidg Kerüttet war. Die übrigen-Ar⸗ 

beiter traten heule früh wieder in Dienſt. Der Streik brach 

Demzu⸗ 
in 

aus 

d — unbeſchadet der 

Beſtimmung der Ziäſer § und 7 des Schiedsſpruches — kein 

V46 Uhr abends geſänt. 
worauf die Arbeit noch im Laufe des Abends teilweiſe wie⸗ 

dem gleichen Adend gins 

Staatsbahndirektion an 

beiler wieder au ihrer 
Sinſichtlich der Ent⸗ 

Berfügung. Heute mor⸗ 

gen nahmen dann die übrigen Streikenden die Arbeit wieder 
wicht füberall gle 

ie 

bat glart verſagt. Es in 

immerbin bemerkenswert, daß ſich dieſe deutſchvölkiſchen Hel⸗ 

Eiſenbdahnverwaltung be⸗ 

ſtelten zum Kampße genen deulſche 

Das denkſchvökkiiche Kationalgcfübl wuürde in die⸗ 
allerlei 

dem Ranger⸗ 

brannte ein Materialſchnpden nieder. 
nit beuer⸗ 

gefährlichem Material. Auf dem Babnbof Olivoer Tor ſetzte 
waren 

die 
gebrauchte die 

Aut der Tages⸗ 
des Wefedes über die Getreide⸗ 

geſtellten. Geietz über einteitliche Durchführnna bes s-Ubr⸗ 
Handels⸗ 

Sos. Fraktion beir. Regeluna 

Ler Reutepbezüge der Invaliden der edemaliaen Reichs⸗ 

  

   
     

  

Gedenkfeier für Carl Fuch 
Durch eine impofaute Keier im Stabttbeater, ebrte nian 

geſtern nch nachträglich den Meiter Farl Guchsenden 
einſt beträchtlichen Pioniſten: den bachbedeutiamen Mufik⸗ 
wiſſenſchaftler⸗ unb ⸗refyrmer. Den Freund Niesſches lund 
Bülows und Riemanns). Den langlährigen Danzlaer 
Kunſtrichter. ů 

900 weſnicht, wie can Juchsaſantez getviekk' Bat, als 
er vor Llfgi mit Glanz beltand und ſein Ruf weit über die 

renzen ſeiner engeren Heimat drana. (Iu Berlin ſon el 

blödbe Maſſe ei hbinter ſeinem Spiel heraeviſſten habe⸗ 
das If faſt im Fas beir Zeunnis fär in die nir 1 

lendes Sch weiß nur. wie er ſolelte, als 
ſeineft r⸗ ichsn, Sie- Sitgend Zugen Kralta 

ſo ſpielen zu hören und zu ſehen. war ein. Gr Er 

ſpielte abendfüllende Folden auswendig. Schlechtlün einr 

ohänomenale Denk- uud Gedächtnisleiſtuna. Der Anblick⸗ 

dieſes Greſkées mit dem Schneehaunl. das ſich kei dem ſckwar⸗ 
zen Flüael widerſviegeite. mar ſchon wir äſtbettich ein Ge⸗ 

nuß. Als Muſtkvßilolopb ſtand Fuchs in den leßken Waſtren 

falt auf einſamer Hößbe, und in ſeinem Blut und Kirn reiſten 

kühnſte Pſänc und Gedanſen e beſten baben für ibn ge⸗ 

zeugt. Dic.-Jeit aber wird ein Werk nicht vormehen. 
Dieter Mann lebte mehr als ein Menſcheualter in Dan⸗ 

zla. (Mauch anderer Geiitiger Dat ſchon nach füünf Fahren 

genug Wie ein Löwe hat er lich eingeſett kür dos, was er 

für das Wahre blelt. Die Kunſt war ſein Evangelium Sol⸗ 

cher Alrt war auss der Kritiker, der ein⸗ Lüchttae Klinae 

ſchlug. (Greift man nach ſpicher Kritik. die awanzla wis 

mehr Jahre zurüickliegt. und lieſt daneben ütiges, trocke⸗ 

nea, gelehrt fein ſollendes GSewäſch. in oft Keonsforderndem 

Stil. und gesoten in arroganter Geſte, 

  

   

                                    

   
   

       

        

       

ſo überkommt einem 

ein wahrer Kadenlammer.) Die Kritik des Carl Fuchs liek 

den Uranel allen Künſtlertums erkennen: Eindeit des Her⸗ 

zens, unbeoingte Kraft und ſtärkſten Mut zur Leidenſchaft. 

Tuchs war keiner jener-Hebrillten Schreiblinge, die mit dem 

zweiten Sab eines Urteils ein ſchmerzſtillendes Pfläſterchen 

auf den erſten zu drücken vflraen. Er ſtach ab. Ott ſofort 

törlich mit Hersſtoß. Schubiake haben ihn zur einer Zeit mit 

gerleumdungen umaubringen getrachtet. da ſie ihm anders 

nicht beikommen konnten. Geprügelte Pultiöwen nud Kla⸗ 

vierbnänen baben ihn bäs umbröllt. Bon ibm Gelobte fan⸗ 

den durch ſein Urteil olfen Tür unt Tor. — 

aaner hat er nicht geltebt. (Das liegt in beider Künſt⸗ 

lerart begründet] Die Moderne hat er niicht verſtanden. 

Daß er gegen ie heftig lämpite⸗ ſtatt zui ſchweigen, war ſein 

ſpäterer Fehler. (Auch dies muß geſaat ſein. Schmuß kann 

ich nicht machen.) Er hbat ihn wohl jolbſt eingeſehen, 

denn ſein Ton in der Beurteilung neuer Muſik ward meör 

und mebr enthaltiam. — ů 

Danebev kämpfte Carl Fuchs den (uft bitterenl Kampf 

ums Brot. Als Oraaniſt und Lehrer. Schliefilich ſiegreich. 

Uind am Abend trank er dann gern im Ratskeller fetnen 

Humpen. Auch bierin der greiſe Neſtor. —— 

Dur TFeier: 
Nach dem Trauermurſch aus der „Eroica“ aab Ongo 

Socnil, der Fünger des Toten und ſein Nachſolaer im 

Amt des Kritikers, den Gedenkfuruch⸗ Kurz. klar. markant 

(wie es auch Spenits Krt zu ſchreiben Iſt! zeiate er das Ver⸗ 

dlenſt des Altweiſters auf. Aeußere Rube konnte inners 

Erregthßeit nicht verbergen. wiſchen ſeinen zumeilen bis 

zutr Leidenſchaft geſteigerten Borten, klang bindurch, was er 

nicht ſaaen wollte. hier nicht ſagen konnte⸗ (Einiae mögen 

es immerbin gehärt baben.) ö ů 

Darausß ſang Clara Maria Glshorſt „Berlin mit ihbrem 

echten Gtanzvollen Alt drei Lieder non Schubert. von denen 

der Kreuazus“ einen aanz ſtarken Eindruck hinterlien. 

Dann trat der Lehrergeſangrerein aui den Plan. Er 

zeiate. mit der Khanſodie von Brahms (Ov. bal, das er 

unter dem treitlichen Emil Schwarz ein Kunitfaktor gewer⸗ 

den iſt. der nicht meßr ſy als „Ver in“ zu bebandeln und zu 

überſeßen it. Kun bat ihn Frit Binder in der Hand: er 

mag ihn in unſerem mehr und mebr verſandenden Muſtk, 

leben nützen und auch als karke Wafle aagen Halbkuntt und 

Ungeichmack. Das er der Muäker Lanack itt. hat er frübe 

okt gemig bewieſen⸗ und wer ihn. den lange ſchwelagfame 

Pianiſten. geſtern wleder mielen börte, war bald im Bann 

Lieſes hohen Technikers und echten. Klanavveten. 

Otto Selbera bot mis der Becthonenſchen Äbantaße 

für Pianvpforte, Ebor und Orcheſter 1S-Moll. Ov. Sol eine 

achtbare Seiftuna. Die Cböre it ſananexei 

und das Stadttbeater: von den zur. 

Soliſten batlen ſich le LaGdhans. Vanla p 

Kronau. Aliee v. nden. Mara. Neff. Hed 

Ouitſchorra. Rich. Lude wias und Walter Mann 

für den auten Zweck bereit gefunden. Zu ihnen aeſellte ſi 

nocßh unfer heimiſche Siedermelſter E 

Der Neinertraa iſt für Errichte 

auf dem Grabe des Toten berimmk. W 

die ihre vielen Millionen in Dansia und nrib mehr im Kas⸗ 

land haben? Muß erß ein Konzert das erreichen, was als 

eine ſelbhverſtändliche Ebrenſchuld an einem aroßen Daug 

er Küngler bedentet? 

ger Künmter des Silrtbald Omankewstl 
—— 

Neue Löhne für Stukketeure⸗ ů 

Swiſchen der Stukkatenrinmina und dem⸗Deutfchen Bau⸗ 

newerksbund murde vereinbarti⸗ dak der. Stundenlohn nom 

25. Januar ab für Stukkatenre 14(8 Mark betrügt. ů 

Vöhne der Hilſs⸗ und ingendlichen Arbciter kund die aleichen 

wie im Srchbaugewerbe. 

Standcsamt vom 5. 
Tochter des Rolizeisberwachtmeiſters Manl 

        

   

       

       

    

    

      

  

    

     

  

   
      
     

  

        
    

      
    

      

    

      

      
   

  

   
    

         
     

    
  

  

    
     
     

     
      

      

  

   

  

   

  

    

  

   

  

     
     
     

  

   

  

    

   
         

a eines Wedenkttein⸗ 
v bend die „Patrioten 
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   ebrnar 1923. 

  

       

   

   

Tode aſälle. 
Swold. Daß 52 J. — Sobn des Obertelesropheniekr. tärs 

Franx Michna. & J. 5 M. — Fran Rerthba Eölert grb. Teß⸗ 

mer, 46 tw- Marie Gikmewökt geb. Toſch, 

           

        

    

    

       

    

   

  

   
   

    
   

8s M. — 
— Sobn des Arbeiterg Paul Schmidt, 1 J. — 

Ardeiters Mar Brieskorn. 1 J. —. Oberzoll⸗ 

D. Guſtad Lokow. „ K. 1 M. — Ttiſchler Augu 

— Unebel. 1 Tochter. 

Deviſenkurſe. 
[Fetlacnent um 12 Uhr imittaas.] 

— — 

5A J. 1 M. 
Tochter des 
kontrollenr a. 
Krliger, 81 J. 8 M. 

    

     

    S. Pebnar 
ä————— 

  

umlagt. Das Geſetz über den Finanzrat. Das Rubegrbalt 
006.— 

der Mitalieder des Senats im Hauptamt. Eräe Verotuna ! Doie -Marrk 113.— 

eines Gefetzentwurfs betr. Stiaatsbausbaltsrlan fär 1922. volniſche Marlk. 202 000— 

Bei dicſem Vunkt wird beablichtiat. um 5 Mör nachmiktaas I! Pkund Sterimg 13220— 16800.— 

die Reden des Senatzpräßdenien und des Tinansſenators zu Hländiſcher Gulden 7990— 3 250— 

böten und dürften dieſe dabei auch über die Verbanlungen i vorwecilche Krone 3090.— 7.400.— 

(be Paris beuitolich der Finanshilſe für Dansic beriacier ſcuedich Kans... I1430— 1300— 

Die Tagesordunng ſoll gecebenenfalls au Tieſem Iwect ſchwediſche Lä ——*— 2099.— 1509.— 

unterbrochen werden. Kleine Anfrage betr. einbeitlicht. Me“ ( italieniiche reri —* 2789.— 2200— 

gelung des Leörhnabweien? Die Semabruna von Saſgüden Seweißes ö. 8110.— 745⁰0.— 

an die Gemeinden iu den Gebältern der Beemten und Aun-1 Sweizer Frannp 0 — 

Kursnotierunger vom 3. Februar 1923. 
Amtliche 
Dollar: Geld 37 408,25, 

Geld: 105,73. Brief 106,27, 

Brief 178 492,50. 

Brief 327 593,75; poln. Mar 
engl. Pfund: Geld 172 567,50  



       
   

Der Waſenverkehr der Woche. eingebrochen und ein Kupferdrahtkabel im Werte von 5 Mili⸗ Todesurteil wegen Gattenmordes. Wegen Ermord Der Schiſſvvr „im Einganz ißn im Lauſe diefer Kyche onen Mk. geſtohlen. Der Kriminalpolizei gelang es bereits ſeiner Ehefrau hatte ſich vor dem Kleler Schwurgericht der 
Scht en and im Ansgauge um 2 Sthiſſe) Im am nächſten Tage die Täter zu ermitteln und feſtzunehmen. 36 jährige Heizer Auguſt Broda, wegen Beihilfe der Schlächter 

0. üeränen, Pat ſieh der Veakrhr azer im eigen ſchen Sinne] Das verſtechte Roſtbare Kabel würde ebenfalls vorgefunden Friedrich Schöne, beide aus Kiel, zu verantworten. Broda 
nt der gteichen Hötze der Kyrmocen gehs Das, Mrer f und dem Eigentümer wieder zugeſtellt. war während des Krieges in Sibirjen inierniert und hatte 

  

    

  

   
          

   

  

   

      

   

  

  

üill durch etuige Schilfe enthanden, die Danzig als Mythafen 
ück f 

hinchten and er i0 
nach ſeiner Rückkehr die Schweſter Schönes gehetratet. An⸗ 

Wühnen, in, eder verlaſßen, ha Ai d e fänglich war das eü.A Verhälimis ein gutes, bis der Schwa. 
WMacser- n 5 

S dem ſten. ger Unfrieden ſtiftete. Er war es auch, der Broda veranlaßte, in Gui leine Frau, beiſeite zu ſchaffen. Der Mord wurde anläßiich Ruhe in Königsberg. einer Hamſterfahrt nach einem ländlichen Orte bei Kiel ün Aim Freitag haben lich keine neuerlichen Straßenkund⸗ n ei er Tanziger Aunnen errianct Es it zu wünſchen, daßt dieſe beruhigte üon erß S* GDiecnmntonung iüberßten Wedc, keinſ Fron en ieine ertke Stinmung auch varhätt. Die Leitung des Zentralbotels hat inſe erhach ſie. Die frrandin Jugerichiete Leiche. die erſt. beim Sberbrändrnten genen die manpswelſe Einauartic; 5555 Tage ſpäter aufgefunden wurde, wies etwa 20 Meſſer. Davyn waren na der Kranzyſen und Belgier oroteſttert und in einem itiche auf. Nach der Tat entſloh Broda aus Kiel und lie n, 3 Englän⸗ (Loiken aus den Mogtßrat gebeten, ſcinen Einfluß gel- ſich auf einem lchwediſchen Bampfer anmullern. An Bor Geladen teud zu machen dahß Licd 

aus Ehtte föicht. 
dieter Sröße 
und nutrée-L! 
hüfen nerkaben 
Karrft füi: 
Krabcte. 

Attane 

  

           

  

   

   
    

      

      

  

  

  

   
        

   

U u eraung anfkört des Schiffes wurde er, als dieſes den Nord⸗Oſtlee⸗-Kanal Getrethe bnne 15 Wutclbnmnifgen wobnsh gaten nt ſane uniterinen paſſterte, bei Holtenau verhaftetl. Er legte ein volles Geltänd, 
Getreide. 1 Zucker, tent 78 en baben ſich a faAls mil eine: i ů. i- eilte i . ſchriftlichen Proteſt an das Oberpräſtdium grwandti. Da die mit acht Jaßren Sechtheus ehral, zum Tode. Schöne wurde W8 Sefevte, Enaeßrnder, nten veriatdten fie, ſich — ü ü Kerpflegung mehr erbtelten. verfuchten ſie. Die Brillanten einer rujſiſchen Tänzerln. Vor B n dund Lrdonnangen uw. tan das Sotel ſchaffen zu Jahren war es der ruffiſchen Känzerin Tamlchowa gelun 'en, Durch des Berienal dek Hotels murde dies ſedoch suis Ruczland zu entflichen und ibren Schmuck vor den Vol⸗ ahrn verhinderl, ſo daß die Kranzofen von jeder ſchewiſttichen Kummiſffaren zu verbergen. Unter dem Ge⸗ Wcbmttraeu Seichniten waren. Da erſchlen im iihmeide brfanden ſich Vrillanken von auffülliger Gröhe. die Les Nachmitt achngner uchk roltzenich Vedecktuna In Berlin machte die Täntzerin die Belanniſchaft rines vr vacattt barte der eün Irnial Dubais verlönlich Landsmannes, des Kauimanns Roſenſtock, dem ſte den miid brachte leinen Landafenten etrus an eiſen. Den im Schmuck, der einen Wert von über 200 Millonen Mark Rar⸗ dden transgatchen Olfnieren iit leitſtenl, zur Aufdewahrung übernab Eines Tages machte bepauch, die Selenbonverdin⸗Frau Tamichewa die Entbecks daß die beiden Edelſteknt übcef dc es, Sineis weinern verſchwunden waren. Ste wandte ſich an die Polizei, di⸗ bieüurzan brank der Tekepbonzentralt des lofort tefrſiellie. daß Roſenßock die Brilanten bereits ver. Hawies cinzulchalten. Werext batte. Der arößere Stein wurde bei dem Onkel des Ksniasbera Die revarterte Gört. Kurs nach [Nuſſen gefunden, der kleinere jand ſich in einem Leihaus, dem Marbenau-Mord kam es in der Göniesderaer Stadiver⸗ wo ibn Roſenſtock für mehrere Milltonen Mark verletzt batte. vrdnetenve lung zu KHürmiichen Szenen. Die BezeichDie Staatdanwaltichaft leitete ein Verfahren Püer Roſen⸗ nung der Seutichnattonalen Mard riei al& Mörberrartei, fiock ein, der ſich daraufbin erſchoß. Hetzt gritf jedoch der begoern die Stadtverorbneten 2 nich verlßnlich. Der Reichskommißar fütr Ein⸗ und Auskuhr ein, beſchlagnahmte 
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ürli werden, daß briond; 

Ar ki Kit anigeßtelli mu 

          

    

        

       

  

    

   

    
  

rende G 
  
      

     

    

    

      
        
         

   

jaß der Verbiterung Norkrkt. Stadtu. Qrramann beichimrite den Henogen Mertinz per,die Ortllanten und erklärte ſie als dem Reiche verfallen, da 
Wißteleit! einiae nuch wit den armeinten Ausdrücken. Tas läfte auf der lie obne Genebmigung eingeführt worden ſeten. 2 0 A. eint dera ein Sturæ Arr Entrüſtune nund es hem zii genen⸗ ů — g 

nac. in dem der eine Ein Schlaglahneerſan⸗Millionär. In den Jahbren 1018 
Len Arletbiaungen und cinen 

ndere Stadeverorbnete v 
ranntt die s Mann Larke 

*. Weuen die 
Sucbren 

De nur ſelde T 
aind, die ans der Litte Kchtn 
urhmen, den 8 vis 196 wurde in Berlin eine Anzahl ſchwerer Einbrüche verübt, bei denen namentlich wertrolle Teppicke und wert⸗ 

es Sitberzeug den Tätern in die Kände gekallen waren. Ein erbeblicher Teil der geſtoblenen Werigegenſtände wurde lsster bei einem gewißen Vreyl vorgefunden. Preul hat ein Aund Ser. wobci ſebr bewegtes Leben biuter ſich. Im Krleage war er Chbanf⸗ mie Aunatern zier feur. Nach ſriner Entlaſſung erfand er aus verſchledenen 
m die Vorgänge vbe. Cbemikalien einen Schlaglabneertat: mit dieſem Fabrikat Seünder“ Un Ml. es [Dm binnen kurzer Zeit, gemeinſam mit ſeiner 

der ebemaligen „ichwarsen Aſta“, ſchweres Geld zu 
verdienen. Er szug dann nach Düſſeldork, wo er dem dortt⸗ 
gen Criten Staatsanwalt ſeine prächtia eingerichtete Villa 
abkauite. Als die Voltzei ihn dort verfolgte, verkaufte er 
das Billenarundtück und erttand in der Ulricusſtraße in 
SHambura ein öffentlies Haus. In Hambura erfolate dann 
eine Berhaftung. Preyl häat es aum vielfachen Miſlionär 
gebracht. Die Ausahl der“bei ihm beſchlannahmien Perſer⸗ 
tepniche war derart groß. daß in den Räumen ein⸗r Ber⸗ 
liner Tepylchtirma Line Kusſtellung geitoblener Teppiche 
neranſtaltet werden konnte. 

ů Verſammlunas⸗Anzeiger 15 

Verband der Maler. 
Dien u ö8. „ abends 6 Ubr. im Saale des 

Gewer nt 2: Generalverſamm⸗ 
lung. 

V. S. D. D. Volkstagsfraktion: 
Dienſtag, den B. abende 6 Uhr Fraktionsſigzung. 

PDeuiſcher Meiullarbeiter⸗Berbund. 
Danziger Werit, Maſchiner' .—, und Dreherei: Ver⸗ 

jammlung Dienstag, den 6., 3ue Uhr Heveliusplatz 12. 
Zimmer 71. nwoch, den 7., ebenda L. R. III und Wag⸗ 

  

    
       

   

   
     
       
   

    

       

  

   

      
   

     

  

  

  

ämtern u je 
lihlrit interr 
Eic'e Kiſten aut v 
damtit die Iulammeriesung 2 
audert wird. 

    

  

   

    und der Innalidt Lro 
icht wegen Dievita Rer an Straserranb gren 

untworten. Ein Herr, der Dezrunken nach Haule iae. Su- 
aui der Seroke Nalb entkleidet. eires Delses, feiger St'rfei, 
zeiner Eür und es Geldes beraubt Es wurden ihm Merit 
von ehe I on Merk fertgenammen. Wan bend ihn in 
ketäubtem Zuktande vor. Die deiden Ange ſoLen Di 
Täater ocwelrn ein. Sic dehrritrn dit Aa:, Das Berich: 
dante die Aderrugung, daß Witt jedentals einer Rer Aus. 

Er iß: 

    
            

        

   

    

     
    

Surüen vin der Schns⸗ 
nPen frälrchter Be⸗     

     

     

   

    
    

  

  

   

  

   

            

   

  

  

      

        
   

    

    
    

  

  

Aus aller Welt. gonbau. Lante 10) den — — 0 Hon, ů ů „ 3 . nersꝛag. abends r, ebenda: auherordentliche General⸗ Erviofien einer Schwrizer Bzetglentebrik. In Hor vericmiaiung     dei Caazrtn * Ser Schbei Trees abend die Aßerd! 
tatrik ber S 2D Fcverke A.-S. in die Laft 

Der Werkfährer wurde BO Merer Wen geieh 
51. Dic Fehrik 8 

     
VB. S. P. D., I. Bezirk. 

Dienstag den 5. Febr., abends 7 Uhr, im Parteibureau: 
Sigung der Funktionäre. 

Arbeiter-Sportkartell. 
Mittwoch, den 7. Februar, abends 7 IUchr. im Stocklurm: 

Karte Ulitzung 
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en. Sis der Wes in der Duntel⸗ 
Gefahr laufen. in den Kanali⸗ 
ch Arm und Bein zu brechen. 

egen Abend der Telenbonbetrieb 
ge Sturden unterbrochen war. 

Kabei geßoblen hatten. Die Meuſchen 
ich zur Nachtzeit in ibren Wobnungen wie 

. Sicherheitsichlöſer feblen an keiner Tür. 
i ech heichlasen iſt, und grladene 

zum Emofana der 
ern werden Tür⸗ 

nalkinlen abgeichraubt und die Hähne der 
Saßerleituns aut Len Höken geſtohlen. Mauche Kagen der 
Stabꝛ- nit Kinabahn febru. wenn ßie abends in das Devot 
SPer zur Endna en. àrrade ſa ans, als ob ſie im 

U Einszeltcile au Türen und 
Le Denken nicht daran, daß 
e größte Wekahr bringen. 

b cken iß aßes. was man in den 
r Kobriten aufbrinat. Aber dann 
inen duch r zur belnnen Em⸗ 

: man vou einer Tat. ‚o robh, daß ſie 
inveir noch üb lIt. Aus einer We⸗ 

ů mlängßh in aufeianderfoldenden 
Wochten kondrufierter Miich gectoblen. die 

Sr areng. kranfe uüus natereknäkrie Kinder keffimmt waren mieid wun NRen S.nökerbiite Rummten! Vor foviek unerbörter Kobert Leßt der Axgändide ratlos da, Es iß ibm, als ob 
küiein Eühgrund pfinel, Per ibn veriSingr! 

Die bsle Sicben. Im Mozener „Soltartcht Prinat Nudolk 
öedek Errachpleubereter“. zenen wir fokgendes eni ⸗ 

EE= &*manh weiß, was eine „bäfe Sieben“ ift. Ich weiß ven Hertet. Foften, deß leiner ber Leter iich im Beſtse 
ner Küäten Sirsem keflinbet benn nicht immer macht der 
Bele gisäglich Soltte aber deunvch temand diefes ütnatück Eaven ſo mag wepigſtens die Exilärnna bieſes londerbaren 
Wortzté ihrs eisen men Trest ngewäbren. Im 17. Jahr⸗ 
Serr-Lerk MKrfastt Nackint Kachel rin Wedicht, in dem er lte⸗ ben vericiedent Briberarten verkvottet. Dieſe — End bas ahrriicht, Las Smtige. das verichmttzte. das 
iaspvcEEr, hes Serrfetanisc, das tretitende und endlics das dechmüätige Beid. Ten Urlpruna birter ichlimmen Set⸗ 
Fer lertrt er von marcherlzi Tieren ab. ſe 4. B. flarumt das Märmmige Seis vrn der San ab Küw. Daßftinbalfodbie SSe Sfeben. Tas achte Drave Weibchen 

          
  

  
   

     

      

   
   

   
   

      

   
  

        

    

  

        

     

     

  

    

    
  

  

 



   
Aufruf zur Ruhrhilfel 

An alle Angeſtellten Danzigs! 

Ia- ebletes dur 
10 ulrer 

ſordert, geſammelt. 

en 
10 des Allgemeinen freien An 

wujühren. 
Kolleginnen und Kollegen! 

ichnelle Hilke iſt doppelte Hilfe. 

von Gold. für das Rei 
folgt in der Wache v 
150 00¹ Mark für ein 
ein Zehnmarkſtück. 

    

    

   

      

beainnend mit Sonnabend, den 
ůi Preitag, den 

ffer des Stat 
5, d. h. die zugrunde gelegten vier W. 

zun bun Großhandel /üfache E Int 
1919 gleich II, i aß damit d 

rf am Groß neau geme 
vück; 

    

      

. Jannar vl 
Außenkriegswe der Vorkrieg 

  

  

Mmiſche Beßauntmachungen. 
Verordnung vetroflend Brotpreis. 

  

In Abänderung der Verordnung vom 
22. Januar 1923 (Staalsanzeiger Nr. 5) wird 
fär das auf Karten abzugebende Brot ein 
Höchftpreis von 900 Mk. für das Kilo feſtgeſetzt. 

§ 2. 
Dieſe Verordnung tritt am 5. Februar 1923 

in Kraft. 
Danzig, den 1. Februar 1923. (8796 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

Verordnung. 
Auf Grund des Geſetzes über die Höch 

preiß⸗ wird Unter Abänderung der Verordur 

   

        
vom 24. Januar 1923 für den SStadtdezik Danzis b 
der Kleinverkaufspreis für das auf Marken zu 
verausgabende Mehl auf 1040 Mk. 
gramm feltgeſetzt. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem ö. Februar! 
in Kraft. 

Danzig., den 5. Februar 1923. 
Der Senat, Ernährungsamt. 

Werkſtattraum 
ait grohen Ausſtellungsfenſtern nebſt Zubehör 
in dem Grundſtück Gr. Krämergaſſe Nr. 1, Eche 
Jopengaſſe, per 1. April d. Js. zu vermicten. 
Dreisangebote bis 15. Feüruar an die ſtädt. 
zrandbehüverwatlung. Eilfabetgkirchengalſe g. 
Gemmer 22. ů 

Danzig, den 5. — 192²³ 
Der Senat. 

Städt. Grundbeſitzverwaltung 

(S7U7 
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Verein der Ebeintander; 
DANMZIGE — 
    

    

e des Friedr.-Wüth. — SeS 

GSrohßer 

Mundnt Ung 
Vorträg S. Lieder, Cnöre lles Danziger 
Seansei angvereins unter Leitung des 

3 P. ge, der Rapelle 7 
Polizel vnter Leitung des Herra g 

Obermusikmeisters Stieberitz; V. Xiitt —— 
des Danz. Stadtthenters (Frau Olga 
Lutz. der Herten Aleurs. Claus. Vhe dE² 
rüieinischen Dicktezs C. sSRen, Klitglied d. 
estdeutscken Schriftstellerbündes, d. Herrn 

F. H. Heinerann, ekem. Kitgliei C. Köſnet 
Schauspielhauses, u. Mitglledern des V. d. Rh. 

Eintritt 1000..— Flork. 

Der kielne Rat. 

im gr. Säale 

    
    

   

    

    

  

— 

delspreisniveau hat ſich von 4ʃ8%8 auf 6874 

pro Kiio⸗ 
1023 8 

Hänziger Nächtichten. 

Kolleginnen und Kollegen! Dle Gewerkſchaften Deutſch 
nds er eben gegen die gewaltfame Beſetzung des Ruhr⸗ 

franzölliche Truppen vor aller Welt den 
Proteſt. Sie erblicken in dieſer Maßnahme einen 

e kechtlichen Grundlage entbehrenden Gewaltankt und 
u Ausdruch ſchlimmfter Gewaltpolttik. die von deutſchen 

arvan niſierten Urbeitnehmern ſtets bekümpft worden iſt. 
3u ganz Deuiſchland wird für die Opfer, die dieſer Kampf 

Wir Danziger Angeſtellte fühlen uns 
mit den Bedrängten als deutſche Volksgenoſſen und wollen 

zeigen daß wir auf ihrer Seiss ſtehen. 
ſelendere⸗ hat ein ⸗ 

uimmig beſchloſſen, ſoſort Sammelllſten an die Vertrauens⸗ 
jeute unſerer Gewelgſchaterichung herauszugeben. Wir 
bitten die Kolleginnen und Kollegen, die Liſten umgehend 
von den Borſtäanden, reſp. vom Bitro des Allgemeinen 
kreien Angeſtelltenbundes in Empfang zu nehmen. Es 
wüurde fernerhin beſchloſſen, 2%0 des Januargehaltes ab⸗ 

Es iſt unſere heiligſte 
Phflicht, den Bedröngien Unierſtützungen zu keil werden zu 
loſſen. Wir bitten reichlich und ichnell zu zeichnen, denn 

Der Vorſtand des Allgenieinen freien Ungeſtellienbundes. 

159 000 Mark für ein 20⸗Mark⸗Stück. Der Dauf 
durch die Reichsbank und Poſt 

N 5. bis 11. d. Mts. zum Preiſe von 
Zwanzigmarkſtück, 75 %0 Mark für 

Für ausländiſche Goldmünzen werden enk⸗ 
ſprechende Preiſe gezechlt. Der Ankauf von Reichsſülbermün en 
durch die Neichsbank und Poſt erfolgt vom 5. d. Mis. ab bis 
auf weiteres zum 3000 ſachen Betrage des Nennwertes. 

Reue erbebliche Steigerung der Meichsindexziffer. 
  Januar, und 

Februar, epreichte die Wochen⸗ 
litſchen Keichsamtes⸗ den Siaud 

Varen erreich⸗ 
Vorkrieg 

Leute, 

Komiſche 

Derſonen wie bekannt. 
den 6 Februar, abends 7 Uhr: 

   
    

    

   
    

   * 

bis dahin höchſten Steigerungsgrad von 80.7 Rrozent aufge⸗ 
wieſen, ſo daß in der Berichtswoche ein neuer Rekord in der 
deutſchen Uretsentmickluoa ingetreten iſt. 

ů che trugen vornehmlich die ge⸗ 
enpreiſc um durchichulttlich 78. 

Prozent ab 1. Gebruar, ſowie der Walzwerksprodukte beiz 
kerner wurde unter Synbilatppreiſen der Zementvreis und 
der Kaltvreis erbeblich erböbt. 

Schon ſelt Jahr 
Wen vte im Gertehi erbr eine unrübmfibe . R 

ü äftigte. Auf die zahlr 
ü Vaſtmirtsgehilfen wurde dem 

dann 5i Stellenvermittluna im Waflerirtägemerbe v 
Aber trohdem vermittelir Gncke weiter, obwokl 
wirte, bie ſei“-„Hilfe in Anfvruch nehmen, 
machen. Wießderholt ſind deshalb ſchon Beſtrafu 
ohne daß Encke verauiaßt merden konnte. bene⸗ ů 
zu beachten. Staatsanwalt und Gerichte ünd anſcheinend 
nicht imſtande. Herrn Encke zur Inuchaltuna der Geietze zn 
zwingen. Jetzt hat die Stellenvermittlung Enckes ernent 
die Gerichte Beſchäfttlat. Der 
ů Kerionof ch Eucke, obwohl die Ar. 

vflichtet.find, ihr Perſonal durch den fläd 
nachweis zu beziehen. Daß Schöffe 
Jaltwirt fret. Die Am 
Die Bernennastrofk 

Gaſtwirt zu 1500 Mark Geldſtrafe. 

Der Vor⸗ 

Ber verurtei te den 

  

Geblihrenerhebung im Paketverkehr mit dem Auslande. 
Der Gegenwert des Goldfranken bei der Gebührenerhebung 
im Auslands-Paketverkehr iſt mit Wirkung vom 5. Februar 
an auf 9500 Mä. feſie eheht worden. Dieſes Umrechnungs⸗ 
verhältnis iſt auch für die Wertangabe auf Paketen und 
Briefen ſowie auf Käſtchen mit Wertangabe nach dem Aus⸗ 
lande maßgebend. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten. 

Der Verein der Rheinländer veranſtaltetet zum Beſten 
der Ruührhilfe am Dienstag, den 6. Februar, abends 8 Uhr, 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus einen Rheiniſchen Abend 
unter Mitwirhung des Danziger Männergeſangvereins, der 
Schupokopelle, von Mitgliedern des Stadtitheaters und des 
rheiniſchen Dichters C. P. Hüsgen. (Näheres ſiehe Inſerat in 
der Sonnabend⸗Nummer.) 

Was man nachts aues findet. 
und J. K. in Giſchkau. hatten ſich vor dem gemeinſamen 
Schöffengericht wegen Einbruchdiebſtahls zu verantworten. Sie 
brachen nachts bei einem dortigen Beſitzer ein und ſtahken 8 
Zentner Roggen und 2 Zentner Schrot, die dann wahrſchein⸗ 
lich mit einem Wagen bortgefchafft wurden. Nach der Dar⸗ 
ſtellung der Angeklagten gingen ſie abends betrunken nach 

er⸗ 

Ju   
       

Siadi ltheater Danzig. ⸗ 
Direktion: Rudoli Schaper 

Monlag. den 5. Februar, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten D 2. 

Die Enfjſihrung aus dem Sergil 
Ozer in 4 Bildern von W. A. Mozart. 

che Leitung: Otto Selberg. 
ipektion: Oꝛto Friedrich. 

Langermarłkt 

    

  

. Uhr. 

Dauer⸗ 
Saß 1. Male: „Die Erwachſenen.“ 

in 2 Akten ven Sling. 
Jebruar, abends 7 Uhr: Dautr⸗ 
„Wie die Träumenden“. Schauſpiel 

ben S. Februar. abends 7 Uhr: Dauer⸗ 
s Heiling-. Ramaniiſche Oper. 

Ende 21 der deliebten 

  

3 
— 
2 

Y 
— 
V 
SSSSSSSS O   

ů‚ He: 8 Ee, Hätte üů 
Wrozert brtragen, die der Woche vom 13. bis 20. Jouuar den 

Zit der Breis⸗ 

ie Landarbeiter A. B.   
       

  

fehü Eſiul 
Ab beute tägiich ô Uht: 

Künstler-Konzert 

Salonkapelle Auncer 
trüher Reihshof-Palast. 

Soksants Warſckauer Küche. Całe u. Wenelhres 

SSSS 

Saun ſenes Gehäſtes den Röggen 
Sie glaultten, daß Uh um eine 

handle un deshalb baabreon ne lene Kleinig⸗ 
neil von 10. Zentnern mit nacy VDerartigen gufalig 
keiien find ſte ſchon öfter begegnel 5 Und uuch öͤfter vorbe 
ſtraft. Das Gericht glaubte an dieſen Schwindel nicht, ſondern 
erblickte in ihnen die Einbrecher. Jeder ber Angeklagten weurde 
zu einem Jahr Geföngnis verurteilt. 

  

    
      
    

  

   Vermiſchtes. x 
Phyſixer J. A. Anderfon hat ein Verfaht erſunden, das ge⸗ 
ltattet, Temperdturen zu exreichen, die die Sternentemperaturen 
noch übertreffen. Das Verfahren beſteht darin, daß man 
nen elektriſchen Kondenjator von hoher Kapazilät auſ eine 
Spannung von 36 000 bis 100000 Rolt lädt, und ihn dann 
durch einen äußerſt jeinen Draht plötzlich enlädt. Dabei leuchtet 
der Draht einmai in blendender Helle auf und zerſtäubt zu 
einem Dampf, der ei mperatur vöir mehr sls 20 000 Gras 
erreicht. Dieſe Temperatur läßt ſich ſowohl aus der Lichtſtärke 
beſtimmen, als auch aus dem hohen Druck, den das Gas 
die Wände des Gefäßes ausübi, in das der Draht eingeſchloſſen 
iſt. Photographiſche Aufnahmen mit dem Drehſpiegel haben 
ergeben, daß die Etplofion nur etwa oooeo Sekunde d dauert. 
Dle mechzaniſchen 205 Wirkungen ſind außerordentlich.— In dem 
Augenblick, in dem der Droht explodiert, Leryringt das Gefäß 
in kauſend Stücke, und wenn das Gefäß mit Waſſer gefült 
iſt, ſo zerſtäubt auch dieſes vollſtändig. Zwei amerizaniſchen 
Phyſtkern, L. Wendt und Clarence E. Irion, gelang es, dieſe 
Exploſton in beſonders für dieſen Zweck bergeſtelten Glas⸗ 
kilgeln von etwa 300 Kubikzentimetern Rauminhalt auszu⸗ 
füͤhren, die durch den Druck micht zerſtört wurden, und es lomit 
geſtatteten, die entſtandenen Gaſe zu unterſuchen. 

  

    
    
    

          

   

            

   

    

  

    
     

   
        
       

       

  

      
          
    

          

   

  

   
      
    
    

    

Waſſerftaudsnachrichten am b. Februar 1928. 
31. 1. 1. 2- P Kurkehracm4m ＋ 602 ＋ 3,92 

Zowichoft . .. 4Z2.47 J., Mondarerppitze 425 1•45 
31. J. I. 2. Diechkel 4,28 

warßhan ... 2His K„ Dirſchn 140 4.45 
4. 2. 3. 2. Einlage 3,58 3.b4 

Ploc. — 5•20 15 35 8 Haweocd 3.20 ＋ 3,30 
.2. . 2. ogat 

Thorn .8 3.61 Säbnen O. P. „ ＋ ů— 
Fordon .... .48 ＋ 3.39Galgenberg O. 3 „ 
ULaülm.... 3.5] 43,37Neußorſter! W „ ‚ 
— .32.72 .5% Anwachs —— 

  

  

  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops, für Dan- 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Kritz Weber, 
für Inſerate Anton Fopken, 100 In Danzig. 
Druck und Verlan von J. Gehl & Danzig. 

GSGGes 

  

     

   
    

    

    

   
anis-Tkeater 
Sohüaseldamm 532WS 8241 

Achtung! kieute! Achtungl 
Ver Kroßßbe. ashenerragende Splelglan!I!? 

Der ametikanische Riesen-Fülm! 

Eine Geschichte voller Abenteuer. 

S„Das grobe Radiumgeheimnis“ 
O ‚ Sensalions-Fülm in 6 Eplsoden., 36 Akten. 

W. Episnde: 

O Der Veberfall auf den Stakltresor“ 
S 7 große Aktie. 

O 

  

Fernet: 

Bas Vermäcktnis der prärie“ 
8 Original-Cowhoy- und Wüdwest- Drama 

in 6 großen Akten. 
  

5 ar, abends 7 Uhr: DPauer⸗ 
„Die Ehe im Kreiſe“. Operette. 
Februar, adends 7 Uhr: Dauer⸗ 

„Die Erwachſenen“. Familienſpiel. 
Dn 1I. Februar, nachm. l Uhr: Kleine 

Preiſe! Schnerwittchen und die ſieben Zwerge 
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Gi
 Lehrling 
mit guter Schuih büidung wird 9.5 

Buchdruckerei Kahan & Co., 
Milchkannengaſſe 7. 

  

   
     

b Beglnn cer ietten Vorstetlung 9 Uhr. 

e An‚ — 

Kleine Anzeigen 
In uns erer Zeltuug sinud 

E iig und avtelcesiah. 

       (874 

  

  

    

ů Wilhelm- Theater 
Danzig 

    

   
Kein Laden V 

Laaher blilinster Enksui; 
Komme ſelbſt 

u. zahle die höchft. Preiſe 
fär Herrenjachen. Mliitär· 

  

  

  

    — 

  

‚0 1. ßebr. Ein Pronramm, woruühar 
HOUI Danzig sprächen wirdl 

Lajos Rigo 
wellberühmie Geiger, 

:üNeater, Berlin. 

Lieskowski und Nadasy 
Primaballerina und erster Solotänzut der 
Budapester Staatsoper: Klassische Tanze in 
höchst. Vollendung., vom Scalathester, Berlin. 

Anny Mllos 
mit ihren Frauenschönheiten 

natvralistische Monumentalkunst in hochster 
kans'terisch. Vollend., vomScalatheat., Berlin. 

Dario Palni 
ehemal. Hofkünstter, das Phänomen der 
geheimaisv- ollen Kerienkunst, vom Wiuter- 

Lurten, Beriin- 

Fred Bradiert 
GdesEinrad-Wunder. Wiensuthsar. Mambu 

Ern ASt 21 ääaS! 1— 

der bestgek annte Bravoursinger in allen 
Sprachen. 

Harry und Jack 
Comedisns, vom Wintergarten. Berlin. 

S Larrissons 
das reix Bailetl, xom Apollotheat. Vamderr. 

— Erevmunn, Abend- ——— ud 6 Uur geöhnet. 
—— 

Li b eEeHe: 
s Niko als 

Onsl, Erner Wieim aus Gast uev, uSM. 
— 

Es wira emptohten. g a Plätze im 

der vom Scala- 

  

    

    

mocherne Fassoans. 
150 000. 94     
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Billige Verkaufstage 
Wegen Raummangel 

um Platz fär neue Waren ai sGatien. 
Abschlüsse habe, kand ich 

dillig abgeben. 

Um ess jedermanm zu ermöglichen, eln billiges Stücx zu kauten, 
gebe ich ale Waren 

auf Teilzahlung 
und gewähre nock außerdem 

10 Prozent Rabatt. 

Herren-Raglans 
Prims Gualitüt. Seste Vetarbeitung, 

3 Gn, 28 000, 75 006, 

kerren-Unzüge 
a 

tumen mit Waste, Jestr. Hosen Lesenders Müinig: 
Samtlicke Waren sind aus Prima Tüchen Vorsrbeitet. 

Nichkt u verweckseln am Zeuxkonexton. 

Wamlonlionze 
nur üktstsenscher Buäden 168,1 

kleider, Betten u. Wäſche. 

I. Hronoteitsch, 
4. Damm Nr. 12. 

Getrag. Kleider 
Weima, Möbel. 

aganze Nachläſſe kauft 
A. Specht, 8- 

ö· Häkergale Nr. 17. 

Saub. Aufwärterin 
die Vorm.⸗Stunden 

Seſucht. U 

Einj. Möbl. Zimner 
vange oder zum 15. Wheut 

       
          

Da ich ich große günstixe 
Waren konkurrenloS       Säamtliche 

     
      

  

        

  

   
Partrigenoſſe ſucht 

fleis. möbl. Zimmer 
zum 15. ds. Mts. Angeb. 

lant. V. 1230 an d. Exped. 
der Vokksſtimme. ( 

Genmffen. Veſer, 
Geſiunungsfrennde 

ö Clfdahn, 

HAiS Enter Zeitung inſe⸗ 

b„ Aü Mafenarit 

60 000 
7000 

    

e Muster, 
D. 88 U000. 

    

  

    

    

    

    

     

  

     

rieren, verzichten auf 
Eure Kundſchaft! Be⸗ 
rückfichtigt daher bei 
Euxen Einkänfen 

nur die 

  

      

  

Aniin Vollstinst“



  

   

  

Für 

Werft 
—————— — — 

  

  

    

  

   

  

Leavets: Dantig. EWhsüsüscher Wen 185 

Rerehmεee Deen 

Southempton-New Vork 
Liverpool-New Vork 
Liverpool-Tiehfax uvnd 
Lverpool-Bosfon-Ph ů 

Dan:ig-Rremen-Hahfan-AevVoc 
via Scuπh-pton und Cherbourg 

h * Hiepi Ser Want 

    

    

   
   

  

eümlenpu,Dino 
ILA.- Beüis-ie DaSAit 
TS N. O. M. 

Darmmtachreseter. ScieDAhev. 
BeirartiEten mach Allen EHAAEL der Wak 

. FEIESE. & = . 
3— 

    

  

  

X& DEE      
  

Danziger Metall-Industrie und Verzinkerel f. 6. 
—* — EMPORT — ö 

Herstelhung aller Wrrinkter u lociderter Artikel für Havshalt u. Landwirtscheft 
Blechembellsgen in schwarz und verrinkt für de ludustrie 

inbeMuM üß U iMM MenWAAEü 
M D. HN. 

Ferneprerber: ν π A: -DEEE- Ferecher: 488. G98, 290 

Aitekser u. HmSinßa, Sluh-M. Formelsen, Eiuche. Voll- u. Eelähabnmutrinllen 
üioheisen, Femelamemapen, Meinitrüchrtände, Werwengmarchlnen — 

  

   
   
    

  

dustrie-Merke, A.-G., 
Sektergnesse 19— Lee Ae S A 

Teir 35563 Ferbeprecber 23 d 6½ 

FEen: Kameig, Owersüsb 2 PelSion Nr. 6685 

iuTfAHüüe Sumiheu iũ Luerahpel ü 
Ohne GOewährl 

Danziger Fernverkenr 

   

   

      

         

S. J. Jewelowski 
Danzig-Langfuhr 
Telegrame-Adresse: Jewelouaki Damrig Langfult 
Lel.- G34. 660. 5%. 293 Ferrgesrächr 34⁴-499 
Demptaägewerke in Rncütort b. Danxig 
Osche in Fommerellen und Sauermühie 
11———— del Osche. üᷓ——— 

Alle Aniragen erbilie an meine Adresse nach Danzig-Langfuhr 

  

  

Syndikat der Holzimcitstriellen 
Danzig-Pommerellen e.mb.H. & CO. 

  

  

    

Waggonfabrik Da 
neiert Eisenbahnwagen aller Arten 
2 rür Staats. und Prixatbahnen E 
Spexialität: Kessel- md Kühlwagen 

Handels- u. Transport-ũiesellschaft Danzig m. h 

Elsen- und SESSELSn-DDDDengung 

Dülken Gourary, Lewin & 
ö Danzig, Langgasse 69/70 

Holzgroßhandlung ο Import · Export 

CrepbischesFachgeschäßt 
Dænrig Gäiagen—Neustadt mnd zurück 

& * ODIE I& 1 5 Danrig D I22 7O 10½ 1es 4 61 ies 
α — 114 E OMπ — 7 9* 12 3 6 813 LI 

E*SSe la 22＋ S= „SNerstst aD 12 See 112 28 5= 71 10 Chemische Fabrik und Großdrogen-Handlung , 

Dr. Schuster u. Kaehler] 

anziger Schiffahrtskontor æE 
Damrit Mariins Agsacy Co. Lid. 

Eerrnge an Eetrn ünerhan durch Eamgomün 

   
Telephoen Me. 676 mig 

     

  

       

      
    

Kleinbehnwegen 

Danxig-Langtunht Permersche Cbensvee 5 

    G. M. h. M. 

Co. 
Telegr-Adx.t     

   

   

  

Carl rhümecke 
Danzig-Langfuhr 
Pommersche Chanssee 4 

Telefon S4 
  

  

    
   

  

Druckerei-Maschinenfabrik 
Walxenglefanstalt 

    

    

  

DREZiGE ů 
Cbemische v. phermezentische Präparate eigener 
Herstellunz, zämntliche Chewikallen. Alkoloide. 

Drogen und Vepetabilien. 

  

Kleine Anzeigen 
in der Danziger Volksstimme“ haben 

grossen Erfolgl 

  

O 

Eüschlneniabrin Paul Pfeiffer 
— Danxig. Altschotkkund ½6 

Satt· u. Heindampilokomobllen ů 
* * 

Benvel- end Rohsäimotore ⸗ Motorlokomobilen Motorpfiage öů 
Reparnturen werden schnallstens ahagefüührt. 

Msil Här Peümleu HänDort Sigewerke KMBEEE G. æ. b. H. 
Dannig. Krebamerkt 2/¾2 
Telephen Nr. 7056 uod 7057 

    

Danziger Teerindustrie 
Smein Büascher à NRortmenn Aki-Gua 

DAN2ZI6 
Teiepuon 20 

Dachbappen- , Asphalt-PFabrin 
Tver-Destihinfion 

BDaurmsatori Stlen-Grobkendiung 

Vonsasd, Cerben 43 
SAXELS rn 
 


